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Hages -Neuigkeiten.
Deutsches Leich.

Stuttgart , 11. Nov. Zur Feier des 25jähr.
Jubiläums des Königs Wilhelm als Regimentschef
des Drag.-Reg. Nr. 26, zu welchem der damalige
Prinz Wilhelm als Nachfolger des Prinzen Friedrich,
Vater des Königs Wilhelm II ., durch König Karl
am 31. Dez. 1871 ernannt wurde, wird von dem
genannten Regiment ein großes Reiterfestsviel vor¬
bereitet, das voraussichtlich am 18. Dezbr. in der
Reithalle des K. Leibstalls zur Ausführung kommt.
Der Festaufführung werden voraussichtlich mehrere
Vorstellungen für Wohlrhätigkeitszweckefolgen; am
19. Dezbr. soll ein großes allgemeines Regimentsfest
in einem der großen Festräume der Sladt gehalten
werden.

Aus Elsaß -Lothringen wird geschrieben:
Neuerdings wurde aus Münsterthal, dessen Bevöl¬
kerung vor 1870 mit großer Zähigkeit an der deut¬
schen Muttersprache festhielt, berichtet, daß seitdem
die Verwechslung Fortschritte gemacht habe. Ein
Seitenstück dazu liefert Lothringen. Man trifft näm¬
lich daselbst an den zahlreich an Kirchen, Friedhöfen
und Straßen vor 1870 errichteten Steinkceuzen vor¬
herrschend Inschriften in deutscher Sprache an. Auch
uns den Grabsteinen bediente man sich früher bei
Abfassung der Inschriften vorherrschend dieser Sprache.
Das ist seit dem Kriege vielfach anders geworden;
von da ab wurden, wie man sich auf Wanderungen
durch Lothringen überzeugen kann, mit Varli-lw
sranzös. Inschriften angebracht, trotzdem diese der
Mehrzahl der Bevölkerung unleserlich sind. Es ist
außer Zweifel, daß dies in demonstrativer Absicht
geschah, wie es denn auch feststeht, daß derartige
Kundgebungen ihren Hauptrückhalt beim Klerus fin¬
den. Dieser ist bekanntlich auch der Hauptförderer
des französ. Unterrichts in den Schulen auf Kosten
des deutschen, wie er auch darauf hält, den Reli¬
gionsunterrichtan solche Kinder, die des Deutschen
hinlänglich mächtig sind, in franz. Sprache zu erteilen.
Daß in vielen Gemeinden französisch gepredigt wird,
in den denen nur ein Bruchteil der Zuhörer dieser
Spra che mächtig ist, ist bekannt._

A « sian ).
s- Die Spanier wollen auf den Philippinen

einen neuen großen Sieg erfochten haben. Die
Stadt Naveleta, in welcher sich die Aufständischen
verschanzt hatten, wurde von den spanischen Trup¬
pen nach blutigem Kampfe erstürmt. Der Verlust
der Insurgenten wird auf 400 Tote, jener der
Spanier auf 33 Tote angegeben.

ff Die Venezuela -Streitfrage zwischen Nord¬
amerika und England ist einstweilen beigelegt. Beide
streitende Teile haben jetzt zu Washington  einen
Schiedsvertrag abgeschlossen, welcher besagt, daß
laut erfolgtem Schiedsspruch eine während 50 Jah¬
ren nicht bestrittene Besetzung das Eigentum an den
colonisierten Gebieten begründe. Ferner sollen über¬
haupt alle künftigen Streitigkeiten zwischen den bei¬
den Ländern der schiedsrichterlichen Entscheidung
unterbreitet werden.

Kleineve Mi Neil « » se «.
Vom Bo 'vensec und Umgebung , 9. Nov. Wie

letztes Jahr in Rorschach, so ist gegenwärtig in Tettnang
eine „spitzbubenlose, köstliche Zeit " angebrochen. Auf dem
Obcramtsgefängnis daselbst -st Zeichen der Freude
darüber , daß zur Zeit seine sämtlichen Wohnungen leer
stehen, die weiße Flagge gehißt, so lange, bis sich ein neuer
Mieter wider Willen findet. — Ein mißglückter Selbst¬
mord versetzte gestern abend die Passagiere des letzten
Kursbooles von Konstanz nach Meersburg in nicht gering«
Aufregung . Als die Stadt Neherlingen sich mitten auf
dem See befand, stürzte plötzlich ein 74jähr . Greis aus
der Kajüte auf das Verdeck und schwang sich über das
Geländer . Der Dampfer stoppt: sofort und ließ ein Ret-
tiinaShant ins Wasser, van welchem ans die Matrosen den
Versinkenden faßten und an Bord brachten. Nach längeren
Wiederbelebungsversuchen wurde der Lebensmüde, ein Pri¬
vatier Gut aus Konstanz und früherer Besitzer der Sissen-
mühle bei Ueberlingen,in Msersburg einem Arzte übergeben.

Dortmund,  12 . Nov. Die „Tremonia " meldet:
Gestern nachm, ist der Spezereihändler O. Tiedemann aus
Solingen verhaftet worden. Derselbe steht in dem Ver¬
dachte, das Tynamitverbrechen im Hause des Spezerei¬
händlers Oberhammer verübt zu haben.

Ein drolligesVorkommnis  hat in Posen viel
Heiterk«,t erregt . Vor kurzem bat ein Briefmarken sammeln-
der Junge seinen Vater , eine Anzahl alter Marken verkaufen
oder Umtauschen zu dürfen, die er auf dem Boden gefunden
hatte . Der Vater erlaubte das und schärfte dem Sohne noch
besonders ein, die Marken auf den Couverts zu lassen, da
er dann höhere Preise erzielen werde. Der gehorsame Sohn
beherzigte das und gab sogar noch die alten Briefe dazu,
die Nch in den Couverts befanden. Wie erschrak der Papa,
als ihn nach einigen Tagen eine bekannte Dame darauf
aufmerksam machte, daß zurzeit die Liebesbriefe, die er als
Bräutigam von seiner damaligen Braut und jetzigen Frau,
cmpfangcn, in der Stadt zirkulierten und den Inhabern
erhebliches Vergnügen bereiteten ! Der Junge hatte diese
zarten, seit I ihren achtlos bei Seite gelegten Beweise zärt¬
lichen Empfindens erwischt und ohne Prüfung des Inhalts
— in fremde Hände gegeben!

Zur Ermordung der Missionare Segebrok
und Ovir am  Meru . Am Merugebirge im Kilimand-
scharogebirse sind, wie gemeldet, die Missionare Karl Sege¬
brok und Erwald Ooir am 19. Okt. von Eingeborenen er¬
mordet worden. Sie sind russische Staatsangehörige , aber
deutscher Abkunft und wurden Anfang August von der
evang.-luther . Mission in Leipzig  nach dem Meru ausge¬
sandt. Der Meruberg , der an der Höhe etwa dem Mont¬
blanc gleichkommt, erhebt sich 3 Tagereisen westlich vom
Kilimandscharo, von ihm getrennt durch die unwirtliche,
von Massais bevö kerte Steppe . Am südlichen Fuße des
Meru breitet sich ein fruchtbares , von krystallhellen Bächen
bewässertes Bergland aus , dessen Bewohner, die Warö,
mit den Wadschagga stammverwandt sind. Die genannten
Missionare hatten den Auftrag , am Meru einen Staat zu
gründen . Der voraufgeschicktr Ewald Ovir hatte die Ver¬
hältnisse sehr günstig gefunden und der Häuptling hatte
sich bereit erklärt, ihnen einen Plaz zum Bauen zu über¬
lassen. Ovir begegnete freilich einigen katholischen
Missionaren , die von der Absicht einer protestantischen
Missionsgründung am Meru erfahren und ihnen um einige
Tage zuvorgekommen waren. Sie batten einige Pfähle
mit etwas Sparrwerk eingeschlagen, offenbar um sich das
Vorrecht zu sichern. Die protestantische Konkurrenz ist nun,
für einige Zeit wenigstens lahm gelegt, was um so mehr
zu bedauern ist, als der Meru die einzige Brücke zu den
weiter westlich gelegenen Gebieten bildet. Die Katholiken
haben bereits in Groß -Aruscha, einem dem Meru benach¬
barten Hochlande sich festgesetzt. Darauf , daß man der
evang.-luther . Mission beides, Aruscha und Meru , nahm,
durfte dieselbe es nicht ankommen lassen, weil ihr dadurch
gewissermaßen in Deutfch-Ostafrika der Lebensfaden abge¬
schnitten worden wäre . Eines besonderen Schutzes am
Meru glaubten die Missionare nicht zu bedürfen ; ihre Er¬
mordung zeigt, daß sie den Eingebornen doch ein zu weit

Privat-Lekanntmaiinrillien.

gehendes Vertrauen entgegengebracht hatten . Nach Be¬
strafung deS Stammes , zu der sich Stationschef Johannes
bereits aufgemacht hat , wird die evangel. Mission voraus¬
sichtlich einen neuen Versuch machen, am Meru festen Fuß
zu fassen.

Dev Grrrß dev Engel.
Die hier folgenden Verse entnehmen wir der viel be¬

sprochenen Traumdichtung  von Gerhart Hauptmann:
„Das Hanne!  e". Mag das Urteil über dieses seltsame
Werk noch so verschieden sein, das ist gewiß unbestritten:
dieser Gruß der Engel  ist eine Dichtung von solcher
Schöne und Tiefe der Empfindung , von so fein gestimm¬
tem Klang, daß kaum ein anderes Werk moderner Lyrik
ihr gleichzustellcnist. In den Fiebsrphantasien des letzten
schweren Kampfes nahen sich dem armen Hannele drei
Engelsgestalten , die nun nacheinander folgendes zur Musik
sprechen:

Auf jenen Hügeln die Sonne,
Sie hat Dir ihr Gold nicht gegeben.
Das wehende Grün in den Thälern,
Es hat sich für Dich nicht gebreitet.

Das goldene Brot auf den Aeckern,
Dir wollt es den Hunger nicht stillen.
Die Milch der weidenden Rinder,
Dir schäumte sie nicht in den Krug.

Die Blumen und Blüten der Erde.
Gesogen voll Duft und voll Süße,
Voll Purpur und himmlischer Bläue,
Dir säumten sie nicht Deinen Weg.

Wrr bringen ein erstes Grüßen,
Durch Finsternisse getragen;
Wir haben auf unfern Federn
Ein erstes Hauchen von Glück.

Wir führen am Saum unsrer Kleider
Ein erstes Duften des Frühlings;
Es blühet von unfern Lippen
Die erste Röte des Tags.

Es leuchtet von unfern Füßen
Der grüne Schein unsrer Heimat;
Es blitzen im Grund unsrer Augen
Die Zinnen der ewigen Stadt.

Wichtig
für Stellesuchende und auch für die Berufswahl.

Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, infolge¬
dessen das Angebot von Arbeitskräften die Nachfrage be¬
deutend übersteigt. Unter die wenigen Stellungen , wo fast
das Umgekehrte der Fall ist und seit längerer Zeit ein
erheblicher Mangel an geeignetem Personal vorhanden ist,
dürfte die des Rechnungsführers und Amtssekretärs zu
zählen sein. Derartige Personen sind stets gesucht und
finden leicht Placement , da der Oekonom nur unaern sich

; mit Bureau -Arbeiten besaßt, infolge des neuen Einkommen¬
steuergesetzesjedoch verpflichtet ist, genau Buch zu führen.
Wir können deshalb jungen Leuten mit guter Schulbil¬
dung und Handschrift, die wenig vermögend sind, nur raten,
diese Carrrere einzuschlagen. Nach einer Vorbereitung von
4 bis 8 Wochen ist ein einigermaßen befähigter junger
Mann imstande, sofort eine Anstellung zu erhalten , die ihn
in die Lage setzt, bei bescheidenen Ansprüchen nicht den
geringsten Zuschuß mehr zu bedürfen. Besondere landw.
Vorkenntniffe sind kaum erforderlich. Der Vorstand des
Landwirtschaftl . Beamten -VercinS zu Braunschweig,

!Madamenweg 160, ist gern geneigt, dem sich hierfür inte¬
ressierenden Teile des Publikums jede gewünschte Auskunft
zu geben.

Gegen Einsendung von 50 Pfg . in Briefmarken erfolgt
nähere schriftl. Auskunft und portofreie Zusendung eines
144 Seiten starken Leitfadens im geschlossenen Couvert.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Suppenwürze ! ist ganz vorzüglich, um augenblicklich jede
schwache Suppe höchst schmackhaft und kräftig zu machen.

_ _ In Original -Fläschchen von 65 an bei

Bestens empfohlen werden Maggi 'S praktische Gietzhähnche « zum sparsamen
und bequemen Gebrauch der Suppenwürze.

vor ^.Llkrsls
aus ävr I 'ubrjlr L. Lvssl , kiuelifolAsr lu XürnbsrF ist ganz entchiede«
»er denkbar beste und feinste Speise- nnd Einmach-Essig. Derselbe ist sehr ge¬
sund, mild und aromatisch wohlschmeckend und ebenso fein wie der teuerste
Meinessig und kostet der /̂iLiterkrug 30 ^ und der ' /»Literkrug 20 -H.

Generalvertreter für Württemberg: Hermann LlMer.
rolskon Nr. 277S. Llilitürgtr. 117.

Zu haben in Nagold bei
lisinrivi, l.rmg, Tonditoru. lukod Krüningvr.

pktmikumlsmps ru brennen

Petroleum

Name gesetrliot, gescblltri. rntffsmmungspunlck 50—52° Adel.
I» ktilie4erls8e bei ülLrlctxlLtr 6,8tvttxvt.

In Lago lL bei Ernst Lutz; in Wildberz bei M . Frauer.
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Menschen , Hausthieren und Geflügel!
unschädlich. Wirkung tausendfach be- 1
lobigt . Dos . 0,50,1,00 und 1.50 in der j
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Das interessante Buch des IS. Jahr¬
hunderts , ein Kunstwerk I. Ranges , aus ur¬
alten ägyptischen Schriften verfaßt und mit
vieler Mühe ins Deutsche übersetzt, verleiht
jedem Menschen sozusagen
I „Ein Blick in die Zukunft " I

Cs verschafft erstaunlichen Aufschluß über
alle Fragen und in jeder Lage des täg¬
lichen Lebens , wie in Liebe , Ehe , Glück,
Gesundheit , Erwerb rc.

In einer Riesenauflage für die ganze
Welt gedruckt, ist dieses wunderbare Werk
nebst genauer leichtverständl . Anleitung zu
nur ^ 1. (gegen Vorhereinsendung auch in
deutschen Marken ) franko u. verschlossen oder
per Postnachnahme K. ^ 1.35 zu beziehen
von » ar8l > eck« «k O« . , Lürlet »,
Oberer Mühlesteg 6.

M . Briefporto nach der Schweiz 20
Postkarte 10

Iküsstge Huschen , garantiert mloerumschbar
in schwarz, preuß .-blau , earmin und zinnober,

aller Art
empfiehlt billigst

6. HoIlWuäer, Papierhdlg., M »olä.

Wie das Futter, so die Butter!
Diese alte Bauernregel sollte ein jeder beherzigen, denn bei den ungün¬

stigen Preisen sämtlicher Landesprodukte ist man mehr als je darauf angewiesen,
möglichst viel aus dem Stalle zu erzielen und muß daher der Futterfrage dir
größte Beachtung schenken.

Zur Hcrdstdüngung der Wiesen
giebt es kein billigeres und rationelleres Düngermittel als

Göppinger Knochenmehl
mit seinem garantierten hohen Gehalt von 28—29°/o Phosphorsäure und 1
bis I? /2°/o Stickstoff, denn dasselbe befördert nicht nur — namentlich bei Zu¬
gabe von Kainil — ganz ungemein das Wachsen und Erstarken der Futter-
gräser und verhindert das Emporwuchern des schädlichen Unkrauts , sondern
es wirkt auch auf die Knochenbildung und den Fleischansatz der Tiere sehr
günstig und macht die Milch viel fettreicher und schmackhafter, daher auch ge¬
sünder.

Gegenüber anderen Düngermitteln hat das Göppinger Knochenmehl den
Vorteil , daß es nicht nur im ersten, sondern auch noch in den folgenden Jah¬
ren sehr nachhaltig wirkt, die kleine Ausgabe bringt daher Wucherzinsen.

Göppinger Gelatine - und LeimfavriK.
G . Fetz er.

Bezirk-Niederlagen bei Herrn D . Qra «, Nagold,  cklolr . Llor-
tturcktt , Egenhausen.

Mörnersberg.

Schuppen-Verkauf.
Entbehrlichkeitshalber setze ich meinen noch neuen Schuppen unter Ziegel¬

dach auf den Abbruch dem Verkauf aus ; sowie verschiedene Fahrnisse als:
2 starke Wagen, 1 Pflug, 1 Ger-

nermägete und1 Schlitten.
Wilhelm Bär, z. „Anker".

Seidenstoffe
Hohensteiirer Seidenweberei,Lotzc <,!

Hohenstein i . S.

Hoflief . Ihrer Kgl . Hoheit der Frau
Großherzogin von Sachsen.

direkt aus der Fabrik.
Spezialität:

Reichhaltiges Musterlager in schwarz,
weiß und farbig , glatt , gemustert,

gestreift, karriert etc. bei
Frl Zlari « Nnrtin , Zssuxolü.
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Kneipp unck cker k'irma „Katb-
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Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisses
die Vorzüglichkeit von

Lru8l -6ni 'Äiu6ll 6ii

(wohlschmeckende Bonbons)
sicherund schnell wirkend bei Husten,!
Heiserkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung . Größte Spezialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak . 25 Pfg.

Niederlage bei Fr . Schund i
Nagold , G . Gutckunst in Hai!
terbach , W . Widmann in
Unterjettingen , I . Spiest inß
Wolthausen.
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Die nachweislich durch tausende
!von Nachbestellungen anerkannten
garantiert vorzüglich guten

Bettfedern
versendet nur die bekannte Firma

L. ? . Rekurotli , ÜLiu 'burZ ',
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Neue Bettfedern 60 Pfg .das Pfd.
sehr gt. Sorte 1.25 u. 1.40Mk . „ „
daunenr .Sorte1 .60u .1.75 „ „ „
sch.weiße.Federn 2.u.2.20 „ „ „
hochfeine dto. 2.35u . 2.85 „ „ „
Daunen (Flaum )2.50 2.75u .3M .Pd.
weiße Daunen 3.75 u. 4.25M . d. Pd.
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5°/o Rabatt.

Umtausch gestattet.

Trotz Aufschlag
offeriere ich:

Most -Rosinen.
Iu. große blaue Trauben ^ 13.—
In . Neue Corinthen . „ 14. —
la . Extra - „ . „ 15.—
Is» Eleme Rosinen18u.  20 .—
Weinzucker zur Verbesserung von
geringem Wein , Weinsteinsäure,
Most -Substanzen , reingezüchtete

Weinhefen , etc.
billigst gegen Nachnahme.

Quirin Uillor, Mist i. 6.
Beschreibung, wie ich von meinem

l.UNg6N- UNll l(6tllK0pf-
Leiden befreit bin, sende jedem gratis

Vamp , Schiffsoffizier a. D.
Lsrlin , Heinersdorferstraße 12.
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